
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: St. Julian’s
	Text2: Malta
	Text3: Marketing & Social Media
	Text4: 3 Monate
	Text5: Ich habe meinen Praktikumsplatz im Internet auf verschiedenen Websites gesucht. Letztendlich bin ich auf der Plattform „careerjet“ fündig geworden. Eine andere Plattform, die ich durchsucht habe heißt „Jobs in Malta“. Die Suche hat eigentlich gar nicht lange gedauert. Ich habe mich durch die Praktikumsstellen gelesen und mich zunächst auf nur eine Stelle beworben, für die ich innerhalb einer Woche allerdings eine Absage erhielt. Daraufhin habe ich mich auf eine weitere Praktikumsstelle im Marketing & Social Media beworben. Dazu habe ich das Anschreiben nur leicht verändert, weshalb es nur wenige Zeit in Anspruch nahm die zweite Bewerbung abzuschicken. Binnen einer Woche erhielt ich für diese Bewerbung eine Einladung für ein Vorstellungsgespräch via Microsoft Teams. Das Gespräch war gar nicht wie ein „klassisches“ Bewerbungsgespräch, sondern eher im Laissez-Faire-Stil. Wiederum eine Woche später erhielt ich dann die Zusage für den Praktikumsplatz in meinem gewünschten Zeitraum.
	Text6: Bei der Zimmersuche wusste ich zunächst gar nicht, wo ich konkret suchen soll. Von einer Bekannten bekam ich jedoch den Tipp, bei Airbnb zu suchen. Dort waren zwar auch Zimmer zum Wucherpreis aber auch recht preiswerte Unterkünfte zu finden. Zufällig habe ich eine bezahlbare Unterkunft gefunden, die auch nur 10 Gehminuten von meiner Praktikumsstelle entfernt ist. Ich habe das Zimmer sofort angefragt und bekommen.
Zur zeitlichen orientierung: das Praktikum sollte ab August stattfinden und Ende Februar habe ich mich mit der Zimmersuche beschäftigt. Das war ungefähr vier Wochen nach der Zusage für die Praktikumsstelle (Ende Januar).
Das Zimmer war als reine Mädchen-Unterkunft mit einem 3-Bett-Zimmer ausgeschrieben. Jedoch stellte sich heraus, dass dort insgesamt acht Mädchen leben (ein 2-Bett-Zimmer und zwei 3-Bett-Zimmer). Zunächst war ich etwas schockiert aber ich muss sagen, dass man die anderen Mädchen kaum bemerkt, denn es sind nie alle gleichzeitig vor Ort, denn alle arbeiten oder besuchen Sprachkurse oder erkunden die Insel.
	Text7: Nein, nach meiner Ankunft musste ich mich um nichts besonderes kümmern. Das liegt daran, dass sowohl Deutschland als auch Malta in der EU sind und das Surfen im Internet zu den gleichen Konditionen auf Malta möglich ist wie zuhause in Deutschland. Mit genügend Bargeld hatte ich mich vor meiner Abreise bereits ausgestattet, jedoch kann man hier auf Malta fast überall mit Karte bezahlen. Ich hatte vorher schon eine Kreditkarte, die ich hier für alle Zahlungen nutze aber mit einer normalen EC-Karte dürfte dies allerdings auch kein Problem sein.
Für die Busnutzung kann man sich hier eine bestimmte Dauerbusfahrkarte (Tallinja Card) bestellen, wenn man öfter Bus fährt. Diese Karte habe ich mir allerdings noch nicht gekauft, da ich noch unentschlossen bin.
Ansonsten muss man sich als Europäer*in nicht um besondere Formalitäten kümmern, wenn man nur für einen kürzeren und nicht dauerhaften Aufenthalt hier ist.
	Text8: Meine Praktikumsstelle ist eine Sprachschule, von denen es auf Malta übrigens sehr viele gibt. Die Prachschule agiert global z.B. in den USA, Kanada, UK, Südafrika, Dubai und Malta. Auf Malta befindet sich das Headquater. Die Firma unterscheidet zwischen Erwachsenenbildung und Bildung für Heranwachsende. Ich bin im Berich Bildung für Heranwachsende eingesetzt, der sich „Young Learners“ nennt. Dort werden wiederum nochmal zwei Marken/Brands differenziert. Bei einem der beiden geht es ausschließlich um das Lernen von Englisch als Fremdsprache und bei dem anderen Bereich geht es um allgemeine Bildung in einer globalisierten Welt. Hauptsächlich zutun habe ich mit dem ausschließlichen Sprachschulen-Bereich, bei dem die Schüler*innen Tag und Nacht betreut werden.
Mein Tätigkeitsbereich äußert sich derzeit in der Erstellung von Inhalten für die sozialen Medien Instagram, Facebook und Linkedin und dem Vorschlagen von zukünftigen Inhalten. Ich suche selbstständig aus einem Konglomerat von Fotos aus den verschiedenen Standorten passende Bilder für den jeweiligen Content heraus, bearbeite die Fotos mit Icons in Canva und überlege eine Bildunterschrift. In einem Projekt-Management-System lasse ich dies alles von meinem Vorgesetzten absegnen. Abschließend plane ich die Posts zu einem bestimmten Tag und einer bestimmten Uhrzeit, wenn der Post online gehen soll. Außerdem bin ich für das Aktualisieren einer der Websites zuständig, wofür ich mit einem Content-Management-System arbeiten muss.
	Text9: Unter der Woche bin ich sehr eingebunden. Meine Arbeitszeiten im Praktikum betragen 35h pro Woche, sind aber relativ flexibel gestaltbar. Die meisten Mitarbeitenden arbeiten hier von 9-17 Uhr.  So habe ich unterhalb der Woche gut zu tun und die meisten von meinen Freundinnen aus meiner Unterkunft müssen nach ihren Sprachkursen auch noch ihren Werkstudierendenjobs nachkommen. Am Wochenende ist allerdings viel Zeit für gemeinsame Unternehmungen. Wir erkunden verschiedene Orte und gehen immer zu unterschiedlichen Stränden. Im August ist es hier noch sehr heiß, sodass man sich am Mittag und Nachmittag besser im Schatten aufhalten und genug Trinken sollte. Zur Sommerzeit finden auf der Insel auch Festivals zu unterschiedlichen Themenbereichen statt. Meine Freundinnen und ich waren beispielsweise schon auf dem Food Festival in Maltas Hauptstadt Valletta, bei dem man sich durch verschiedenste landestypische Spezialitäten und Spezialitäten aus den Nachbarländern probieren konnte. Einen Besuch sind auch unbedingt Maltas Schwesterinseln Gozo und Comino wert.
	Text10: Am meisten hat mich überrascht, dass Malta sehr multikulturell geprägt ist. Gefühlt ist jede Nationalität vertreten, insbesondere Südamerikaner*innen, Italiener*innen und und und. Es spricht tatsächlich auch jede Person Englisch, wenn auch mit maltesischem Akzent. Die Mentalität ist jedoch eine ganz andere als man es aus Deutschland und aus dem nahen europäischen Ausland gewohnt ist, denn die Leute hier sind wirklich sehr gelassen und wirklich Stress verspürt hier augenscheinlich niemand. Schockiert war ich über den Müll hier, denn Malta hat wirklich ein Müllproblem. Ich war mir bewusst, dass Malta nicht gleich Deutschland ist aber dass es so gravierend ist habe ich nicht geahnt. Es wird zwar versucht Müll zu trennen aber die Umsetzung ist eher schwierig. Auf den Straßen und Gehwegen liegt teilweise sehr viel Müll, angefangen bei Verpackungsmüll über Essensreste. Allerdings fehlt der Bevölkerung auch einfach das Bewusstsein für ökologische Nachhaltigkeit, was sich bei Verpackungen von bspw. to-go Produkten äußert. Ein Beispiel ist dafür Coffee-to-go. Hier würde niemand seinen eigenen Mehrweg to-go Becher für einen Kaffee mitbringen, sondern immer auf die Einweg-Becher zurückgreifen - wirklich schade. Außerdem ist das Wetter hier nicht zu unterschätzen! Es ist tagsüber meist knapp über 30 Grad warm, jedoch gibt es kaum Schatten.
	Text11: Ich kann jeder Person, die darüber nachdenkt ein Praktikum zu machen nur dazu raten, denn es erweitert den eigenen Horizont. Man lernt viele verschiedene Leute mit unterschiedlichsten Nationalitäten kennen, muss damit umgehen können, dass jemand besser Englisch kann als man selbst und damit, dass Leute kaum Englisch können und man dann einiges irgendwie umschreiben muss, was beides sehr herausfordern sein kann.
Warum ein Praktikum? Von montags bis freitags geht man arbeiten, hat allerdings auch wirklich Feierabend, wenn man nach Hause geht. Am Wochenende ist sehr viel Zeit für unterschiedlichste Unternehmungen und Vorhaben.
Natürlich freue ich mich auch irgendwann wieder auf mein Zuhause in Deutschland aber zur Zeit genieße ich meinen Auslandsaufenthalt einfach und möchte bisher keine einzelne Sekunde missen. Ich kann verstehen, dass es einiges an Überwindung kostet und es ein paar Tage benötigt, bis man sich an die neuen Umstände gewöhnt und sich eingelebt hat aber am Ende wird es all das Wert sein. Ich habe hier bereits so viele tolle Menschen kennengelernt und uns alle verbindet dieses Abenteuer und diese Erfahrungen, die wir gemeinsam machen. Und die ein oder andere Freundschaft wird hoffentlich noch Jahre nach dem Praktikum bestehen.
Außerdem hilft ein Praktikum bestimmte Dinge in Deutschland erst einmal wertzuschätzen und den wahren Wert dessen zu erkennen. Es fängt bei den Firmenstrukturen an, denn hier herrscht definitiv ein kräftigerer und temperamentvollerer Umgang im Büro als in Deutschland. Außerdem können wir uns in Deutschland über unser Trinkwasser aus der Leitung sehr glücklich schätzen, denn hier auf Malta ist dies durch die Trinkwasserknappheit leider unmöglich. Mit dem Wasser aus der Leitung kann man sich zwar unbedenklich waschen, jedoch sollte man es nicht trinken, denn es handelt sich dabei oft um gechlortes und entsalztes Meerwasser.
Fazit: Ein Praktikum im europäischen Ausland hilft den Horizont zu erweitern, internationale Erfahrungen zu sammeln, neue und interessante Leute kennenzulernen und aus der eigenen Komfortzone herauszukommen.


